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der Genderkompetenz angehender Lehrkräfte im 
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Die Durchführung eines gendersensiblen Naturwissenschaftsunterrichts stellt eine 
zentrale Herausforderung für (angehende) Lehrkräfte dar. Von Lehrkräften wird er-
wartet, dass sie Genderungerechtigkeiten im Unterricht wahrnehmen, Geschlechter-
stereotype abbauen und die Lernenden unabhängig von ihrem Geschlecht fördern. 
Dazu müssen sie zunächst genderrelevante Aspekte im Unterricht wahrnehmen und 
über Wissen in Bezug auf gendersensiblen Naturwissenschaftsunterricht verfügen, 
damit sie adäquat mit kritischen Aspekten im Unterricht umgehen können. Unter-
richtsvignetten können eine geeignete Grundlage darstellen, um angehende Lehr-
kräfte für genderrelevante Aspekte im Naturwissenschaftsunterricht zu sensibilisie-
ren. Im vorliegenden Beitrag werden Vignetten als eine Möglichkeit zur Förderung 
der Genderkompetenz angehender Lehrkräfte im Naturwissenschaftsunterricht der 
Sekundarstufe I vorgestellt. 

1.	 Genderkompetenz von Lehrkräften 
Die Genderkompetenz von Lehrkräften umfasst gemäß Bartsch und Wedl (2015, 
S. 20) neben einem fundierten Wissen zur Genderthematik die Fähigkeit, relevante 
Geschlechteraspekte zu erkennen und adäquat darauf zu reagieren. Damit wird Gen-
derkompetenz als „übergeordnetes und komplexes Können“ betrachtet, welche nicht 
nur ein bestimmtes Wissen oder eine bestimmte Fähigkeit beschreibt, sondern darü-
ber hinaus erfolgreiches Handeln in verschiedenen Situationen, die für eine gender-
sensible Pädagogik relevant erscheinen (Grünewald-Huber & Gunten, 2009, S. 190). 
Demzufolge sollten Lehrkräfte auch kritische, genderrelevante Aspekte im Unterricht 
wahrnehmen, auf Grundlage ihres Wissens interpretieren und darauf aufbauend 
Handlungen ableiten, die einen gendersensiblen Unterricht fördern (Atanasova et 
al., 2023; Brovelli et al., 2019). Diese sogenannten situationsbezogenen Fähigkeiten, 
Wahrnehmung, Interpretation, Entscheidungsfindung (Blömeke et al., 2015) hinsicht-
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lich genderrelevanter Aspekte können unterschiedliche Facetten des Unterrichts 
betreffen. Beispielsweise sollten Lehrkräfte wahrnehmen, wenn in Unterrichtsmate-
rialien klischeehafte Darstellungen der Geschlechter vorzufinden sind oder die Ver-
mittlung von naturwissenschaftlichen Inhalten in stereotyp männlich konnotierten 
Kontexten erfolgt (Wenger & Makarova, 2019). Darüber hinaus sollten sie im Unter-
richt Interkationen, die zu geschlechtsspezifischen Unterschieden beitragen können 
oder Geschlechterasymmetrien bei der Beteiligung im Unterricht bemerken (Murphy 
& Whitelegg, 2006; Zohar & Sela, 2003). 

Im Naturwissenschaftsunterricht, insbesondere im Fach Physik, sehen sich Ler-
nende mit vielen solchen kritischen, genderrelevanten Aspekten konfrontiert, die es 
vorwiegend Mädchen erschweren, einen gleichberechtigten Zugang zu naturwissen-
schaftlicher Bildung zu erhalten (Lembens & Bartosch, 2012). Bisherige Forschungs-
ergebnisse deuten darauf hin, dass (angehende) Lehrkräfte solche genderrelevanten 
Aspekte im Naturwissenschaftsunterricht kaum wahrnehmen und wenige Kenntnis-
se darüber haben, mit welchen Methoden und Strategien sie einen gendersensiblen 
Unterricht fördern können (Brovelli et al., 2019; Zohar & Bronshtein, 2005). Damit 
(angehende) Lehrkräfte genderkompetent handeln, soll ein wesentliches Ziel der 
Lehrkräftebildung sein, sie für genderrelevante Aspekte zu sensibilisieren. Eine Mög-
lichkeit, sie beim Aufbau ihrer Genderkompetenz zu unterstützen, kann der Einsatz 
von Vignetten in der Lehrkräftebildung sein. 

2.	 Vignetten in der Lehrkräftebildung
Als Vignetten werden Szenen aus dem Unterrichtsalltag von Lehrkräften bezeichnet, 
die oftmals herausfordernde Situationen aufzeigen, zu deren Bewältigung spezifische 
Kompetenzen benötigt werden (Rehm & Bölsterli, 2014). Sie bieten die Möglichkeit, 
relevante Aspekte des Unterrichts ohne unmittelbaren Handlungsdruck zu analysie-
ren und verschiedene Handlungsalternativen zu prüfen und zu reflektieren, wodurch 
theoretisches Wissen in spezifischen Praxissituation angewendet werden kann (Bro-
velli et al., 2013; Krammer, 2014). Nicht zuletzt wegen der Möglichkeit, Lehrkräfte für 
komplexe Unterrichtssituationen zu sensibilisieren und damit Theorie und Praxis in 
einem möglichst authentischen Kontext zu verbinden, hat sich der Einsatz von Vig-
netten in der Lehrkräftebildung als Lehr-Lernwerkzeug zur Kompetenzförderung in 
verschiedenen Fachbereichen etabliert (für einen Überblick siehe Friesen et al., 2020). 
In der Naturwissenschaftsdidaktik liegen allerdings kaum konkrete Vorschläge zum 
Einsatz von Vignetten vor, die angehende Lehrkräfte für genderrelevante Aspekte im 
Unterricht sensibilisieren und damit ihre Genderkompetenz fördern. Eine Ausnahme 
bildet Ostertag (2021) mit dem Versuch, Comicvignetten mithilfe digitaler Werkzeuge 
selbst zu gestalten und als fallbasierte Lehrmethode einzusetzen. 
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3.	 Vignetten zur Förderung der Genderkompetenz
Der hier beschriebene Ansatz zur Förderung der Genderkompetenz angehender 
Lehrkräfte erfolgt auf Basis eines existierenden Vignettentests (bestehend aus vier 
textbasierten, konstruierten Vignetten), der bisher eingesetzt wurde, um die situati-
onsbezogenen Fähigkeiten von Lehrkräften hinsichtlich genderrelevanter Aspekte zu 
erforschen (Atanasova et al., 2023). Der mit Expertinnen und Experten validierte und 
mit angehenden Lehrkräften pilotierte Vignettentest enthält unterschiedliche kriti-
sche, genderrelevante Aspekt aus den folgenden Facetten: gendersensible Unterrichts-
formen (UF), Zugänge und Vermittlung von naturwissenschaftlichen Inhalten (ZV), 
Unterrichtsmaterialen (UM) und Feedbacks und Interaktionen (FI) aus verschiedenen 
Themenbereichen der Physik. Die vier Facetten legen den Fokus aus naturwissen-
schaftsdidaktischer Sicht auf einen gendersensiblen Unterricht und berücksichtigen 
zentrale Aspekte einer gendersensiblen Pädagogik (für eine genaue Beschreibung der 
vier Facetten siehe Atanasova et al. (2023)). Abbildung 1 zeigt Vignette 3, in der ver-
schiedene kritische Aspekte hinsichtlich eines gendersensiblen Unterrichts diskutiert 
werden können:

•	 UF: In der geschlechtergemischten Gruppe herrscht eine stereotype Arbeitsteilung 
(das Mädchen schreibt das Protokoll, der Junge übernimmt die handelnden Tätig-
keiten). Die Rollen in den Gruppenarbeiten werden nicht gewechselt.

•	 ZV: Die Mehrheit der eingesetzten Beispiele berücksichtigt nur einseitige Interes-
sen (v. a. männlich konnotierte Beispiele). 

•	 UM: Bei der Übungsaufgabe sind lediglich Abbildungen mit männlichen Perso-
nen aufgeführt.

•	 FI: Es erfolgt eine Dramatisierung des Geschlechts durch den Kommentar der 
Lehrkraft zur künstlerischen Fähigkeit von Mädchen.

Durch die Berücksichtigung verschiedener Facetten eines gendersensiblen Unter-
richts ist eine multiperspektivische Herangehensweise bei der Analyse der verschie-
denen Unterrichtssituationen möglich, was die Komplexität eines gendersensiblen 
Unterrichts deutlich macht und vielfältige fachdidaktische Bezüge im Kontext eines 
gendersensiblen Naturwissenschaftsunterrichts erlaubt. 

3.1	 Erprobung der Vignetten in der Lehrkräftebildung

Die Erprobung und der Einsatz der Vignetten folgte der zugrunde liegenden Konzep-
tualisierung der situationsbezogenen Fähigkeiten im Kontext eines gendersensiblen 
Physikunterrichts (Wahrnehmen, Interpretieren, Entscheidungsfindung) (Atanasova 
et al., 2023) und erfolgte in einem Seminar zur Naturwissenschaftsdidaktik für an-
gehende Lehrkräfte der Sekundarstufe I (im Frühlingssemester 2023 im Rahmen des 
Masterstudiengangs Sekundarstufe I in Kooperation zwischen der Pädagogischen 
Hochschule St.Gallen und Pädagogischen Hochschule Graubünden). In diesem Se-
minar, welches aus insgesamt sechs Blocktagen bestand, wurden zentrale Aspekte 
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der Naturwissenschaftsdidaktik mit den Studierenden erarbeitet (u. a. Didaktische 
Rekonstruktion, Einsatz von Modellen und Anschauungsmaterial, Beobachten und 
Experimentieren). Einen ganzen Tag widmeten sich die Studierenden dem gender-
sensiblen Naturwissenschaftsunterricht, an dem auch die Vignetten zum Einsatz 
kamen. Die angehenden Lehrkräfte wurden aufgefordert, die Vignette durchzulesen 
und in mehreren Analyseschritten 1) kritische Aspekte hinsichtlich eines gendersen-
siblen Unterrichts zu notieren (Wahrnehmung), 2) zu begründen, weshalb sie die ge-
nannten Aspekte als kritisch wahrnahmen (Interpretation) und 3) Verbesserungsvor-
schläge bzw. Handlungsalternativen festzuhalten (Entscheidungsfindung). Durch die 
Berücksichtigung mehrerer kritischer Aspekte in den Vignetten bestand die Möglich-
keit, einen Fokus auf lediglich eine Facette zu legen und diese intensiv zu bearbeiten 
(z. B. gendersensible Unterrichtsformen) oder gleich mehrere Aspekte aufzugreifen, 
wodurch auch die Komplexität erhöht wird. Je nachdem konnte der Auftrag an die 
angehenden Lehrkräfte variiert werden (z. B. „Bitte notieren Sie kritische Aspekte, die 
Ihnen hinsichtlich gendersensibler Unterrichtsmaterialien aufgefallen sind“). 

Mit der Think-Pair-Share-Methode bearbeiteten die angehenden Lehrkräfte die 
Vignette zunächst allein, tauschten sich zu zweit aus und teilten ihre wahrgenom-
menen Aspekte und die daraus resultierenden Erkenntnisse dann mit der Gesamt-
gruppe. In der anschließenden Diskussion ging es nicht vordergründig darum, ‚die 
richtige Lösung‘ zu finden, sondern vielmehr darum, einen Konsens über das Ver-
ständnis eines gendersensiblen Naturwissenschaftsunterrichts zu schaffen und ange-

Abb. 1:	 Beispielvignette aus dem Themenbereich Hebelgesetz (Atanasova et al., 2023)
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hende Lehrkräfte für kritische genderrelevante Aspekte und die berufsspezifischen 
Anforderungen zu sensibilisieren. Auch die Diskussion über konkrete Handlungs-
alternativen bezüglich der als kritisch wahrgenommenen genderrelevanten Aspekte 
sollte eine aktive Rekonstruktion und Vertiefung des Wissens ermöglichen und auf-
zeigen, dass die problemhaltigen Situationen unterschiedliche Handlungsalternativen 
zulassen (z. B. in Bezug auf ZV: Konzept der Hebel mit vielfältigeren Beispielen wie 
Nussknacker, menschlicher Arm, Wippe oder Türklinke illustrieren). 

Es ist denkbar, die Vignetten zu Beginn eines Seminars einzusetzen (ohne vor-
herige Bearbeitung der Genderthematik) und damit das Vorwissen der angehenden 
Lehrkräfte bezüglich genderrelevanter Aspekte, Methoden und Strategien zur Gestal-
tung eines gendersensiblen Naturwissenschaftsunterrichts zu erfassen und am Ende 
des Seminars nochmals aufzugreifen, um den Lernfortschritt sichtbar zu machen. 
Beim Einsatz der Vignetten zur Förderung der Genderkompetenz von (angehen-
den) Lehrkräften ist es zudem wichtig, die Bedeutung der Genderthematik für den 
Naturwissenschaftsunterricht zu erarbeiten und aktuelle Forschungsergebnisse zum 
Thema Gender im naturwissenschaftlichen Unterrichtskontext bei der Diskussion 
einzubeziehen. Je nach gewähltem Fokus können das Schulbuchanalysen bezüglich 
Gendergerechtigkeit sein, das Image des MINT-Bereichs oder implizite und explizite 
Stereotype in Naturwissenschaften. An dieser Stelle sei erwähnt, dass die angehenden 
Lehrkräfte in den Vignetten den Unterricht einer fremden Person analysieren. Die 
Vignetten fungieren als Fallbeispiele. Sie dienen aber auch als Grundlage, um an die 
eigenen Erfahrungen der angehenden Lehrkräfte anzuknüpfen und bereits erlebte 
Situationen (z. B. im Praktikum) zu reflektieren und zu diskutieren. Hierbei überneh-
men Dozierende eine wichtige Coachingfunktion, in der sie die angehenden Lehr-
kräfte durch geeignete Reflexionsfragen hinsichtlich der genderrelevanten Aspekte 
bei der Auseinandersetzung mit dem eigenen ‚Gender Bias‘ und beim Aufbau von 
Wissen in Bezug auf gendersensiblen Naturwissenschaftsunterricht begleiten. 

4.	 Diskussion
Bei der Frage nach dem Beitrag des Naturwissenschaftsunterrichts bei der Entste-
hung von Geschlechterasymmetrien müssen verschiedene Facetten des Unterrichts 
betrachtet werden, auf die Einfluss genommen werden kann (Lembens & Bartosch, 
2012). Die gewählten Unterrichtsformen, Interaktionen im Unterricht sowie die 
Auswahl von Inhalten und Unterrichtsmaterialien sind wichtige Stellschrauben für 
einen gendersensiblen Unterricht. Aspekte, die dem Anspruch eines gendersensiblen 
Naturwissenschaftsunterrichts nicht gerecht werden, sollten in den Fokus von Lehr-
kräften rücken. Eine Lehrkraft kann dann situationsangepasst handeln und geeignete 
Methoden und Strategien einsetzen, um einen gendersensiblen Naturwissenschafts-
unterricht zu gestalten und somit alle Lernenden optimal zu fördern, wenn sie kri-
tische genderrelevante Aspekte im Unterricht als solche erkennt. Vignetten haben 
das Potenzial, anhand authentischer und situativer Unterrichtskontexte spezifische 
Aspekte eines gendersensiblen Unterrichts aus dem komplexen Unterrichtsgesche-
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hen aufzugreifen und angehende Lehrkräfte für kritische genderrelevante Aspekte zu 
sensibilisieren. Durch die Diskussion und Betrachtung von möglichen Handlungs-
alternativen für die in den Vignetten dargestellten genderrelevanten Aspekte sollen 
angehende Lehrkräfte ein Handlungsrepertoire aufbauen, das sie in der Praxis abru-
fen können. Obwohl die Vignetten theoriegleitet entwickelt wurden und kritische As-
pekte aus dem Physikunterricht aufgreifen, können gewisse Aspekte fachunabhängig 
für die Sensibilisierung angehender Lehrkräfte aufgegriffen werden (z. B. in Vignette 
2: Im fragend-entwickelnden Unterricht ruft die Lehrperson deutlich mehr Jungen 
auf.). Es ist wünschenswert, genderrelevante Aspekte in verschiedenen Phasen der 
Lehrkräftebildung zu thematisieren und dadurch die Genderkompetenz angehender 
Lehrkräfte „kontinuierlich und in kollektiver Reflexionsarbeit“ zu fördern, um so die 
Professionalisierung von Lehrkräften voranzutreiben (Horstkemper, 2013, S. 41).

Open-Access-Material: Der vorgestellte Ansatz zur Förderung der Genderkompetenz 
angehender Lehrkräfte wurde exemplarisch anhand der Vignette 3 aus dem Vignet-
tentest von Atanasova et al. (2023) vorgestellt. Der gesamte Vignettentest ist online im 
open access unter der genannten Publikation verfügbar. 
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